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CriWs von drei
Karteien abgelehnt
ga London «erde« Won blnügr Unruhen zngegedru
Der Ausschuß aller Sikh-Parteien gab —

nach einer Reuter-Meldung aus Neu-Delhi —
Cripps gegenüber die Erklärung ab, daß die
britischen Vorschläge unannehmbar seien.

Wie Reuter aus Neu-Delhi meldet hat eine,
weitere einslußreiche indische Partei , die Hindu
Mahasabba den Cripps -Plan abgelehnt.

Als dritte maßgebliche indische Partei hat
ferner die Indische Nationalistenpartei Cripps
eine Absage erteilt.

Die Lage in Indien ist jetzt so gespannt, daß
Reuter die ersten Meldungen über blutige
Unruhen in verschiedenen Teilen Indiens
hat bringen müssen . Die Agentur gibt nicht
an , wo sie stattfanden, noch will sie sich darüber
aussprechen, was der äußere Anlaß gewesen
wäre . Aber daß es an verschiedenen Plätzen
Tote und Schwerverletzte gegeben hat, ist an¬
zunehmen. 5Ü Meilen von Bombay entfernt
soll es bei einem Kampf zwischen Hindus und
Mohammedanern zwei Tote und fünf Schwer¬
verletzte gegeben haben.

Nach Londoner Ansichten mutz sich die Kon¬
greß-Partei „schnell entscheiden ", „damit die
Leidenschaften in Indien nicht noch mehr erhitzt
werden." Gandhi hat sich nach einer Meldung
aus NewDelhi vollständig ablehnend über
Cripps Vorschläge geäußert. Er erklärte, es lei
nicht mit der Würde Englands zu vereinbaren,
derartige Pläne vorzutragen, auch könne sich
Indien nicht dazu herablaffen, sie zu diskutieren.
Ein Drittel Indiens würde, wenn der englische
Plan in Kraft trete, in die Gefahr geraten, sich
zu zersplittern.

In London ist man ratlos . Alle britischen
Zeitungen schlagen in ihren Berichten aus
Indien einen pessimistischen Ton an, und in
Amerika droht die „New York Times ", die In¬
der würden „die Freundschaft der Vereinigten
Staaten verlieren"

, wenn sie diese „Gabe der
Freiheit" nicht entgegennahmen. Amerikanischen
Meldungen aus Delhi zufolge soll die Rund¬
funkrede Cripps' die letzte Einigungsmöglich¬
keiten zerstört haben.

Angriffbei Charkowschreitetkort
Nil Varrzeeunkeettützungvorgetragsne Angriffe der Sowjets

zueüügesOlugeu

7, . .̂ .̂ ,. ... .

«cv-
skeizno

Berlin , 1 . April.
Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit-

M , setzten am 31. März im Donezgebiet die
Bolschewisten ihre mit Panzerunterstützung ge¬
ehrten Angriffe fort . In einem dieser Kampf-
ch'chmtte wurde ein Flußlauf heftig umkämpst.
Der Feind trug den Angriff an mehreren
stellen in Stärke bis zu zwei Regimentern
Wer den Flußlauf vor. Die deutschen Truppen
ließen den Gegner absichtlich aus das diesseitige
Nußufer gelangen und zerschlugen dann die
Angriffswelle unter hohen gegnerischen Ver-
msten. Versprengte Reste der bolschewistischen
Angreifer wurden auf das andere Ufer zurück-
Sttrieben. Deutsche Sturzkampfflugzeuge unter¬
sten den Abwehrkampf besonders wirksam,
«io zerstörten u. a. durch Bombentreffer eine
über den Fluß gebaute Behelfsbrücke des
Femdes. Die ostwärts Charkow durchgeführten
Etlichen Angriffsunternehmungen der deutschen
Truppen entwickelten sich weiterhin günstig.
Teile der bolschewistischen 300. Schützendivision
wurden nach Osten zurückgeworfenund weitere
Stutzpunkte des Feindes in Besitz genommen.

27 Sowjets abMOoffen
Berlin , 2 . April.

das Oberkommandoder Wehrmachtmit-
7", wurden am Dienstag im mittleren Ab-
Mttt der Ostfront bei Vegleitschutz deut-

Kainpfflugzengverbändenach bisherigen
Meldungen insgesamt 27 bolschewistische Flug-
nnge abgeschossen.

Seels«, « MerietSiisie«
aus der Krim

m,. ^ Berlin . 1 . April,
das Oberkommandoder Wehrmachtmit-

herrschte an den beiden Fronten ans der
-77 , am 31 . März nur geringe beiderseitige
Lulenetätigkeit. Auf der Halbinsel Kertsch
W^ chben die Bolschewisten in den . frühen
^ . ^ onstunden einen Ausklärungsvorstoß, der

"Wewiesen wurde. An der Einschlietzungs-
z.,,g7on Sewastopol unternahm der Feind in

Abendstunden schwache erfolglose Vorstöße.
Ratio wieder jtundenlang

bomdordiert
^ Berlin . 1 . April.

Nn
° °as Oberkommandoder Wehrmachtmit-

die militärischenAnlagen der Insel
iLer "in Dienstag wieder das Ziel deut-
bsü j,, ^ angriffe. Von den Mittagsstunden an
Kaimig . .späten Abend hinein flogen deutsche
k>»Meibande den Fluavlatz Halfa ' und den

21 Voten zum Tode verurteilt
Bromberg, 1 . April,

In dem Strafprozeß vor dem Bromberger
Sondergericht gegen eine Anzahl polnischer Be¬
gleitmannschaften, die den Thorn -Warschauer
Blutmarsch begleitet hatten, und die sich zahl¬
reiche Bluttaten und Mißhandlungen der deut¬
schen Internierten zuschulden kommen ließen,
wurde nach vierwöchiger Verhandlungsdauer
am Mittwoch das Urteil verkündet. /Es wurden
zum Tode' verurteilt der Hauptangeklagte
Drzewiecki , ehemals polnischer Hauptmann und
Schriftsteller aus Thorn , und 20 weitere An¬
geklagte : Ein Angeklagter erhielt fünf Jahre
verschärften Strafarrest . Die übrigen 16 An-

Japans bisherige Kampsgewinne
Unsere Karts zeig « eindrucksvoll die Gebiete, die Japan seit Ausbruch des Oftasienkonflikts Politisch, mtli-
tiirtsch und wirtschaftlich kontrolliert. — Zur Beranschauiichung der Grütze des Raumes , den Japan nunmehr
beherrscht, sind aus dieser Karte die Umrisse von Europa und Afrika etngezeichuet. Japan hat antzer-
ordentltchen Machtznwachs erfahren , hinzu kommt noch , datz die von ihm beherrschten Sünder fast aus¬
nahmslos zu den reichstender Erde , im Hinblick auf Bodenschätze und landwirtschaftliche Erzeugnisse gehören

(Atlantic , Zander . M)

geklagten wurden freigesproche «. Damit fand
eine der schlimmsten Mordtaten polnischer
Soldateska ihren Abschluß . Auf dem Blutmarsch
von Thorn nach Warschau wurden unschuldige
deutsche Volksgenossen nach schlimmsten Miß¬
handlungen mit Maschinengewehrenund Bajo¬
netten ermordet. Die freigesprochenen16 Mit¬
glieder der Begleitmannschaften hatten sich an
den Mordtaten nicht beteiligt.

VSe USA betteln um GelettzSae
Summe WZffes kann Seim Veeweechuugevvon Rio nZM hatten

den Flugplatz Halfa'
Valetta an, um trotz .

ihre Bomenbenlasten in die. be-

^ " künfw
^ sibzuwerfen . In Halfa wurden

erhielten die U-Boot-Liegeplätze , die
blittevi

" " er Staatswerft und schwere Flak-
mehrere Volltreffer.

britistMe -Mger schossen über Malta einen
IlügzMm Lomber und ein britisches Jagd¬

ohne eigene Verluste ab.

^ ökabw
°

h
^7 Val

'
etta an, üm °

trotz heftiger
^hlenenH
h,aE " ste und "

Abstellboxen der '
britischen

^ getroffen. Mehrfach- entstanden
La «7 w Baracken und Treibstoffdepots. In

erbips^ n die

Kd Lissabon , 2. April.
Der gegenwärtig in Washington tagende

Panamerikanische Verteidigungsrat steht ganz
im Zeichen der nicht eingehaltenen
Versprechungen, die Staatssekretär Sumner
Welles im Januar auf der Konferenz in
Rio de Janeiro den übrigen amerikanischen
Ländern machte . Damals übernahmen die USA
die „feierliche Verpflichtung" , mit ihrer Flotte
die atlantischen und pazifischen Gewässer der
westlichen Hemisphäre zu schützen; jetzt aber ruft
Marineminifter Knoxdie Hilfe der süd-
amerikanischen Republiken für die
Einrichtung eines Geleitzugsystems zwischen
Nord- und Südamerika an ! Die Entwicklung
hat also gezeigt , datz Argentinien und Chile
richtig gefahren sind , als sie trotz schwersten
Drucks aus dem Norden der Neutralitätspolitik
treu blieben. ^ . . . ..

Eine argentinische Milrtarnnsston, die kürz¬
lich in Washington war , mutzte erfahren, daß
die Verpflichtungen der Vereinigten Staaten
gegenüber ihrer eigenen Wehrmacht, England
und der Sowjetunion zu groß sind , um ihnen
auch noch den Verkauf von Waffen an Argen¬
tinien zu erlauben. Auch die Waffenlieferungen
an Brasilien bleiben weit hinter den m
Aussicht gestellten Mengen zurück . Ein hoher
USA -Offizier erklärte dem Mitarbeiter einer
vielgelesenen nordamerikanischen Zeitschrift m
Rio de Janeiro , die Vereinigten Staaten seien
aus Mangel an Waffen und anderem Kriegs¬
material nicht in der Lage , die auf der Rio-
Konferenz übernommenen Verpflichtungen zu
erfüllen.

Die Atmosphäre auf der jetzigen Tagung des
Verteidigungsrates der amerikanischen Lander
erhielt noch ihren besonderen Charakter durch
die Veröffentlichung der Vereinigten Marine¬
ausschüsse des nordamerikanischenParlaments
über die Schiffs vertu sie ; 98 Handels¬
dampfer geben die USA jetzt in der Zeit von
ihrem Eintritt in den Krieg an gerechnet als
versenkt zu und machen so kein Hehl mehr dar¬
aus , datz sür sie eine schwere Transport-
krise besteht . Die dem Lande zur Verfügung

stehende Tonnage muß in erster Linie zur Ver¬
sorgung der eigenen Truppen in Australien, Ir¬
land, Island und Ostafrika, zur Sicherung der
eigenen Rohstoffbasis und dann weiter zur
Unterstützung Englands , der Sowjetunion und
von Tschungking -China benutzt werden.

So gerät der vor zwei^ Monaten in Rio
de Janeiro aufgestellte Plan einer wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit zwischen Nord- und
Südamerika aus Mangel an Schiffsraum in
Gefahr, niemals aus geführt zu wer¬
den. Denn alle Waren müssen zwischen den
beiden Teilen Amerikas aus dem Wasser¬
wege befördert werden, solange der Pan¬
amerikanische Höhenweg von Newyork nach
Buenos Aires noch nicht fertiggestellt, ist, und
das wird noch Jahre dauern!

Mexikanische Seereute
verweigern die AuSsadrt

Rom, 1 . April.
Die Besatzungenvon 13 mexikanischen Tankern

im Hafen von Tampico ( Mexiko ) weigertensich,
wie ^Giornake d'Jtalia " aus Buenos Aires
meldet , auszufahren. Sie forderten doppelte
Bezahlung wegen der erhöhten Gefahr der See¬
schiffahrt in amerikanischen Gewässern. Präsi¬
dent Camacho stellte den aufständischen See¬
leuten ein Ultimatum und drohte, sie bei Auf¬
rechterhaltung ihrer Forderungen durch An¬
gehörige der mexikanischen Kriegsmarine er¬
setzen zu lassen.

Staatsakt sür die Seiden
von Veael Saebour

Tokio , 1 . April.
Am 8 . April , also vier Monate nach der

japanischen Heldentat vor Pearl Harbour, findet
in der Halle des Hibya-Parks in Tokio ein
Staatsakt für die bei Pearl -Harbour gefallenen
neun Marineoffiziere der Spezial-U-Bootwasse
statt.

Gamelin macht Zwischenrufe
LIZSNS Oraktineickuirs

a Vichy , 2. April.
Der Prozeß von Riom hat auch in seiner

22. Sitzung keine wesentlichen Enthüllungen
gebracht . Die Verhandlungen drehten sich in
der Hauptsache um das Verhör der Generäle
Martin und Keller, die nacheinander während
des Krieges 1939/40 den Oberbefehl über die
französischen Panzerarmeen führten. Die Dis¬
kussionen , die zweimal durch Zwischenrufe
General Gamelins , der sich .bisher in voll¬
kommenes Schweigen gehüllt hatte, unter¬
brochen wurden, bezweckten lediglich die Fest¬
stellung der Zahl der vorhandenen Panzer¬
wagen sowie der in Qualität und Schnelligkeit
überlegenen des Gegners . - ^

See Führer ehrt WilhelmWeih
Berlin . 1 . April.

Der Führer ließ den Hauptschriftleiter
SÄ -Obergruppenführer Wilhelm Weiß zu
seinem 50. Geburtstag sein Bild mit persön¬
licher Widmung durch den Stabsleiter des
Reichspressechefs überreichen. Im Aufträge des
von Berlin abwesenden Reichspressechefs sprach
Stabsleiter Sündermann SA - Obergruppen¬
führer Weiß gleichzeitig die Grütze und
Wünsche des gesamten deutschen Journalismus
ans und überbrachte mit einem Ehrengeschenk
ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben
des Reichsleiters Or. Dietrich.

Mufft sür Stalins Sheen
Roosevelt macht Sowjetreklame

Madrid , 1 . April.
In der Washingtoner Constituationshall fand

am Dienstag unter dem Protektorat von Präsi¬
dent Roosevelt und Frau zugunsten einer
bolschewistischen Kriegsspende ein Symphonie¬
konzert statt. Als Abschluß des Programms
wurde die Internationale gespielt . Noch lieber
als diese rührige Reklame , die . Roosevelt mit
und ohne Töne in den USA für den Bolsche¬
wismus macht , wären Stalin allerdings wohl
die prahlerisch versprochenen Kriegsmaterial¬
sendungen. AVer damit geht es ja bekanntlich
sehr moderato zu.

Neger kämpfen in Australien
Kriegsminister Stimson teilte, wie aus

Washington gemeldet wird , mit, daß ameri¬
kanische Neger in Australien in den Reihen der
USA -Streitkräfte kämpfen und daß in den
nächsten Monaten weitere Negeriruppen aus¬
gestellt werden. Im Offizierkorps sind Neger
vom Range eines Leutnants bis zu dem eines
Brigadegenerals . An drei Neger-Universitäten
der USA machten junge Leute Reserve-Ofsiziers-
übungen mit.
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Voss entlarvt den CeWs -Veörng an Indien
..Jeder Inder , dev freiwillig mit England verhandelt. M ein Verräter"

Berlin , 1 . April.
Subhas Chandra Bose, der bekannte in¬

dische Nationalistenführer , richtete am Mittwoch
über einen Rundfunksender einen neuen Appell
an das indische Volk , in dem er den Betrug
der Cripps -Vorschläge an Indien entlarvt . In
dem Aufruf Böses heißt cs u . a . :

„ Britische Nachrichtenagenturen haben ver¬
breitet , daß ich auf dem Wege nach Tokio ums
Leben gekommen sei . Ebenso wie die britische
Propaganda im letzten Jahr immer wieder
widersprechende Meldungen über meinen Auf¬
enthalt und meine Ziele verbreitet hat , so haben
sie auch jetzt meinen Tod gemeldet ; hier dürste
der Wunsch der Vater des Gedankens sein . Ich
kenne noch nicht die Einzelheiten über das ge¬
meldete Flugzeugunglück und weiß deshalb
nicht , ob dieses Unglück auf Sabotage seitens
meiner Feinde zurückzuführen ist. Jedenfalls
möchte ich mich vor denen verneigen , die ihr
Leben bei diesem tragischen Unglückssall lassen
mutzten.

Nach Prüfung des Angebotes der britischen
Regierung und der diesbezüglichen Ansprachen
von Sir Stafford Cripps komme ich wie jeder
objektiv denkende Mann zu dem Ergebnis , daß
Cripps das Werkzeug der jahrhundertelangen
Politik des „viviäs st iwpsra !" ist . Besser
hätte der konservative Herr L . S . Amerh es
auch nicht machen können.

Sir Stafford Cripps hat uns erzählt , daß
Indien ein Subkontingettt mit vielen Völkern
und Raffen sei , also keine Nation . Indien war
immerhin schon unter der Herrschaft von Asoka
dem Großen ein einiges Reich , und zwar noch
vor der christlichen Zeitrechnung , das sind fast
2000 Jahre vor der Vereinigung von England
mit Schottland.

England hat schon immer wie jüngst in Ir¬
land und Palästina das Religionsproblem da¬
zu mißbraucht , das Volk zu spalten . Dieselbe
Praxis hat England in Indien angewandt.
Zum selben Zweck hat es in Indien aber noch
andere Mittel benutzt , wie z . B . die Fürsten¬
frage und die sogenannten Unterdrücktenklaffen.

Auch das alte konservative Rüstzeug imperi¬
alistischer Politik benutzt Sir Stafford Cripps —
nämlich mit einem Teil des Volkes zu ver¬
handeln und den anderen Teil zu unterdrücken.
Heute verhandelt er mit einer einzelnen Gruppe
von Politikern , während die Gruppe furcht¬
loser und wirklich nationaldenkender Inder
hinter Schloß und Riegel sitzt. Ich habe keinen

Zweifel , daß der Geist unserer Freiheitskämpfer
auch über die Gesängnismauern hinaus wirken
und das indische Volk veranlassen wird , das
heuchlerische Angebot des Herrn Cripps abzu¬
lehnen.

Sir Stafford heuchelte nicht schlecht, als er
auf der Pressekonferenz in Delhi äußerte , daß
die Inder ihrerseits nicht in der Lage wären,
selbst eine Verfassung auszuarbeiten . Indien
weiß sehr Wohl , daß Mir Jaffars und
Umichands nur durch die britische Regierung
kreiert worden sind , um durch sie und ver¬
mittels Bestechung und Korruption alle natio¬
nalistischen Forderungen abzubiegen . Indien ist
deshalb davon überzeugt , daß es seine Freiheit
nicht mehr durch Argumente , Propaganda und
passiven Widerstand erlangen kann , sondern daß
es zu wirksameren und stärkeren Waffen seine
Zuflucht nehmen mutz.

Die Briten erzählen uns seit September 1939,
daß die Achsenmächte einen Angriff auf Indien
planten . Deshalb mußten wir indische Soldaten
nach Frankreich , Afrika sowie in den Rahen
und Fernen Osten schicken. Jetzt soll uns plötz¬
lich Japan bedrohen , und deshalb soll Indien
sich zum Kampfe gegen Japan fertigmachen.
Warum nennt Sir Stafford Cripps nicht den
einzigen wahren Aggressor , nämlich den briti¬
schen Imperialismus?

Der Sieg Englands würde für uns die Ver¬
ewigung der indischen Sklaverei bedeuten,
während unsere Hoffnung auf Freiheit nur aus
den Sieg der Dreierpaktmächte gegründet sein
kann . Aus meiner guten Kenntnis der Dreier¬
paktmächte darf ich meinen Landsleuten ver¬
sichern , daß sie in ihrem Kampfe gegen den
britischen Imperialismus Verständnis für die
indische Freiheit haben.

Im GM von Sensalen
Einbruch Japans in ein dritidchesVinnenmeer- Die Intel Ceylon

auch der j
irdischen L
t . Mit ih

sj Rom , Ende März.
Der gegenwärtige Krieg hat die ganze Welt

ständig mit Ueberraschungen versorgt wie kein
Krieg zuvor . Wer uns noch vor Jahresfrist ge¬
sagt hätte , wir ständen ein Jahr später vor
Leningrad , Moskau und am Nsowschen Meere,
dem hätte man es damals kaum geglaubt . Und
wenn man den Briten vor Jahresfrist ge-
weissagt hätte , daß sie sich nach 12 Monaten
um das „Kronjuwel " ihres Reiches , Indien , in
größter Sorge befänden , nachdem sie innerhalb
12 Wochen rhre gesamten Positionen in Süd¬
ostasien verloren hätten , da wären sie in ein
Hohngelächter ausgebrochen . Aber nun ist es
so . Der Schreckensruf geht durch das Empire:
Japan vor Indiens Toren ! Eine der stärksten
Säulen des Britischen Weltreiches steht in Ge¬
fahr , gestürzt zu werden . . .

Als die Japaner im Dezember vorigen Jahres
bald nach ihrer Landung an der östlichen Küste
von Malaya überraschend schnell nach Penang
an der Westküste durchstießen , das von Norden
her die Straße von Malakka beherrscht , da war
das Ausgehen des Sonnenbanners an dem Golf
von Bengalen das erste Flammenzeichen einer
Bedrohung Indiens . Die Einnahme Singapures
und die Eroberung Niederländisch -Jndiens

haben
den Jndis
geöffnet,
nähern sich

EelolsrrlcherAssrill vordöftlich vo« Seel
An anderen Stellen der SWortt Angriffe abgewsbrl

Aus dem Führerhauptquartier , 1 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Donezgebiet wurde « erneute An¬
griffe starker feindlicher Kräfte zerschlagen.

Auch im mittleren und nördlichen
Frontabschnitt wurden feindliche Angriffe
in harten Kämpfen abgewehrt . Bet einem
eigenen Angriff im Raume nordostwärts von
Orel warfen Truppen einer motorisierten In¬
fanterie - Division den Feind aus seinen
Stellungen , brachten Hunderte von Gefangene
ei« » Nd erbeuteten sieben Geschütze, sowie 6S
Granatwerfer bzw . Maschinengewehre.

Italienische Jäger griffen im Südteil der
Ostsront einen überlegenen feindlichen Jagd¬
verband an und schossen ohne eigene Verluste
von 12 Sowjetslugzeugen vier sicher und zwei
wahrscheinlich ab . „

In wochenlaygen härtesten Abwehrkämpfen
haben die oberbayerische 97. Leichte Infanterie¬
division und die brandenburgische 257. In¬
fanteriedivision zahlreiche von Panzern unter¬

stützte Angriffe überlegener feindliche Kräfte ab¬
geschlagen und den Sowjets hohe Verluste an
Menschen und Material zügefügt.

In Nordafrika wurde ein Vorstoß briti¬
scher Aufklärungskräfte abgewiesen . Erfolgreiche
Luftangriffe richteten sich gegen Flugplätze in
der Marmarica und im ägyptischen Küsten¬
gebiet . Die Wüstenbahn wurde mit guter Wir¬
kung bombardiert.

Auf der Insel Malta wurden die Staats¬
werften und Unterseebootliegeplätze in La Va¬
letta , sowie die britischen Flugplätze bei Tag
Nacht mit Bomben gelegt . In Luftkämpfen
schossen deutsche Jäger zwei feindliche Flug¬
zeuge ab.

An der englischen Südküste beschädigten
deutsche Kampfflugzeuge ein größeres Handels¬
schiff durch mehrere Bombentreffer.

Am gestrigen Tage und in der vergangenen
Nacht führten einige britische Flugzeuge Stör¬
flüge im westlichen Reichsgebiet durch . Einzelne
Bombenabwürfe verursachten geringen Sach-
und Personenschaden.

Um Ostern Kerum
Was solch ein Haufen Sterne lacht ! Was

solch ein Haufen Sand für Spatz macht ! Ein
Dutzenb semmelblonder Jugend stochert und
watet drin herum ; tapfere Hosenmanneken.
drollig wackelnd auf krummen Bemen ; Schmier-
läppkenschmudels von Nüdelchen rm verfärbten
Schopf . Vor einigen Jahren Hab ich. ste mir
zufammengetrieben aus allen Gaffen , ern volles
Schock, wie ste „ Palm , Palm , Poosken ! " zogen,
mit Buxbaumbüscheln , von denen . Heiligen-
bildchen baumeln zwischen allerlei Leckerei,
Waffelschokoladetörtchen . Mandelkringeln , Pfef¬
ferminz . Von drei Seiten zugleich umstellt,
schloß sich der Kinderkreuzzug zusammen . So
Hab ich sie photographiert , Trend h" ' tendrem,
lachend und blond . Und die alte Holzschuhsette,
die siebzehn Enkelkinder zählte , zwei Zentner
zwanzig wog und bald danach Zwillinge bekam.

Das sind noch Leute , die und ihr Mann!
Wagenbauereheleute . Fleißige Leute . Leute . d,e
wachsen und gedeihen . Die ganze Enkelware
turnt und tollt , krabbelt und kraucht um ste
herum . Sie hat zu tun , all die Nasen zu
schneuzen , die Löcher zu stopfen , die ste sich
reißen , und wenn gar Nichts anderes hilft,
ihnen das Gattchen zu . versohlen . ^

Sie haben 's ja so wichtig jetzt . Um Ostern
herum . Alles , was nicht nagelfest sitzt,Zchleifen
sie weg fürs Osterfeuer . An redem Wegkreuz
wächst solch ein Brandaltar . Busken undStröh,
Kraut und Knorren schleppen sie zum Wurzel¬
holz . schichten es auf zu riesigen Stößen

Da , reitzaus , stolpert solch ern Knirps vor
uns her . Er hat sich vom Herd weg ein Scheit
gestohlen . Stolz steuert er auf fern geheimes
Ziel los , sein Scherflein zu opfern.

Warte du ! Ruchlose Unschuld!

Beete Untieren , an ein Salat säen und Spinat.
Hoch zu Roß schaukelt der Mann . In der
Kippkarre , auf Kartoffeln kreischen die Blagen.
Hei , ein Spatz ! Mutter ist die Bande auitt.
Und ste atmet einmal aus.

Pädken plätten ein paar Jungens , fein
säuberlich , Klumpen neben Klumpen tretend,
daß man dann auch laufen kann zwischen
Porree und Fitzebohnen . Paß auf , was die
Suppe schmeckt, wenn die Sellerie den Speck
schmälzt ! , / -

Freundlich sind die Leute Hierzuland , das
muß man sagen . Da ruft dir doch jeder ein
gutes Wort zu . Oder zwinkert einen Weggrutz.
Von der Lelegraphenstange , wo er am Steig¬
eisen hangt , greift der Arbeiter an die Mütze.

Die Drähte gleißen . Leitungen , Leitungen
kreuz und quer . Die Ueberlandzentrale schickt
in Strahlen Boten aus . Und der Bauer wird
modern ; elektrisch Licht in den fernsten Höfen!
Waschmaschine ! Zentrifuge!

Ei , uns da karriolt ein Chaiseken ! Oma und

Opa winken heraus . Sie fahren zum Bauern,
Swinkes kaufen . Oma wedelt mit dem
Schnupftuch.

Und der Herr Magister radelt nach Winter¬
swyk . Die Speichen blitzen . Der Schatten
flunkert drunten mit , als ungezogene Karikatur.
Noch staubt es nicht . Noch weht labend ein
frischer Luftzug , zuweilen schon recht „ würzig " .
(Bald „jauchzet " alle Kreatur — aus gewissen

japanischen Flotte das Tor in
Ozean und seine Nebenmeere
ihrem Vordringen in Burma

die Japaner der Nordostgrenze
Brttisch -Jndiens , die die Briten mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Kräften zu verteidi¬
gen beabsichtigen — mit welchem Erfolg , das
bleibt abzuwarten . Rückzuggeneral Wavell , der
Oberkommandierende der britisch - indischen
Streitkräfte , dürfte auch hier keine Lorbeeren
pflücken.

Man weiß nicht , was Japan nach der Er¬
oberung Burmas unternehmen wird , obwohl
die jüngsten Auslassungen Tojos sehr deutlich
sind . Jedenfalls haben die Japaner mit der
schnellen Einnahme der Andamanen -Jnseln im
östlichen Golf von Bengalen Britisch -Jndien
gegenüber Vorpostenstellung gewissermaßen auch
zur See eingenommen . Die südlich der An-
damanen gelegenen Nikobaren -Jnseln sind un¬
bedeutend , in der Mehrzahl unbewohnt und
ungesund . Aber von den als gefürchtete britische
Strafkolonie bekannten Andamanen styd es nur
noch 1500 Kilometer bis zur Insel Ceylon,
jener paradiesischen Insel vor der Südspitze
Indiens , die ungefähr die Größe und die Ein¬
wohnerzahl Bayerns hat.

-1500 Kilometer sind weder für die japanische
Luftflotte noch für ihre Kriegsmarine Entfer¬
nungen von allzu großer Bedeutung , nachdem
die Japaner bisher in viel gewaltigeren Ent¬
fernungen vom Mutterland (zwischen 4000 und
8000 Kilometer ) erfolgreich und fabelhaft orga¬
nisiert zu operieren wußten ! Ceylon , die
„Löweninsel "

, an Natur - und Bodenschätzen
reich , ein üppiges Gebiet mit alter Geschichte,
gehört politisch nicht zu Britisch -Jndien , ob¬
wohl es im Nordwesten nur etwa 80 Kilometer
vom indischen Festland entfernt und mit diesem
durch die sogenannte „Adamsbrücke " (aus
Sandbänken und Jnselchen bestehend ) ver¬
bunden ist . sondern ist britische Kronkolonie,
Hauptstadt ist Colombo, die ein bedeutender
Seestützpunkt ist und eine wichtige Handels-
Hafenstadt zugleich , vor dem Kriege in Qstasien
wichtige Durchgangsstation des Verkehrs nach
Hinterindien und Ostasten , eine der größten
und schönsten Städte dieser europafernen Welt.
Für die Verteidigung der Insel wichtiger ist
aber neuerdings (seit 1939) die im Norden ge¬
legene befestigte Hafenstadt Trincomales , in
deren riesigen Naturhafen die gesamte britische
Hochseeflotte vor Anker gehen könnte . Trinco¬
males ist von jeher eine britische Flottensiation
in Indien gewesen , schon frühzeitig eine bedeu¬
tende Zwingburg des britischen Einflusses . Vor

Tönneken — düngende Säfte von seltsamem
Ruch . Dafür kommt jetzt die klassische Zeit .)
Aber schon gilben vor jedem Haus „ Morgen¬
sterne " als Vorboten minder deftiger Düfte.^ " . " überschauen,

Wiesen sind
Primeln und

Veilchen . Leibhaftig mit dem Brotmesser ziehen
drei Jüngelsken auf Tour , Butterblumen aus¬
zustechen samt ihrem Erdreich . Die Pflanzen ste
m ihr Gördeken um.

Aus den . Höhen , jenseits der Berkel , zieht
eggend ein Pferdeaespann . Verwaschen die
blauen Blusen der Bauern . Die dunklen Tiere
vorm Ackergrund . Schwingende Krähen in
leichter Luft . Upgang säet Sommerweizensaat.

Schall weht herüber aus der Ortschaft . Me¬
tallisch der Schmied . Kreischend die Kreissäge.
Und eine Drehorgel dazu . Und die Lämmer
Hüpfen im Frühgrün . Und die Gättse exer¬
zieren — Brust heraus ! Bach hinein ! — strecken
den Hals , treiben Gymnastik — „ Arme rück¬
wärts streeeeckt !" — watscheln wie schwanke
Doppeldecker , die zum Hangar rollen.

Ein Fohlen , noch iiN Winterfell , schlecht
frisiert . Künstlerlocken in der Stirn , trottet uns
nach mit braunen Augen . . .

In der Düne Berkelsand trocknen frische
Entenspuren . Hier wollen wir rasten . Hier
am lautlos treibenden Bach auf einem Teppich
von Kuckucksblumen . Palmkätzchen nicken im
Frühlingswind.

„ Freut eu . . euch des Le . . bens !" leiert leis
der Orgelmann.

sprossen und keimen,
>tz alles nur zwitschert

Fäustchen . ,
Dafür läßt er auch

reiben und grünen , daß — ^
lnd pfeift , flötet und tiriliert und trillert.

Munsterland ist frisch gestrichen und tapeziert!
kn allen Gärten wird ' s lebendig . Alte und
unge , hundert Hände brechen Winterkulen auf,
rechen Saatkartosseln ans . Nun geht 's an ein
Setzen und Spaten und Jäten , an ein Bohnen
,nd Krüpers Pötten , Moosstrünke graben,

XIsins Sksciiiclilsn
Der Beruf

„ Was hat denn dein Verlobter für einen
Beruf , Mariechen ? "

„ Er ist Brenner ."

„Ach, was für einer denn : Kaffee -, Schnaps¬
oder Durch . . ."

Das Gebrechen
Dem Herrn Professor Geliert , dem bekannten

Dichter , überreichte unversehens ein junger
Mann einen Stotz beschriebener Blätter und
hauchte , er würde demnächst sich gestatten , seine
Aufwartung zu machen , um zu erfahren , ob
seine bescheidenen Verse dem Herrn Professor

Wohlgefallen hätten . Als der Poet dann bei
dem guten Geliert erschien fragte dieser:

„Was hat Er denn mit seinen Versen be¬
zweckt ? "

„Ich wollte "
, stammelte der junge Mann,

„Hochdero Leben und Erscheinung in Versen
beschreiben ."

„ Ei "
, brummte da Geliert und schüttelte miß¬

billigend den Kopf , „meine Erscheinung in
Versen ? Habe ich denn je gehinket ? "

Erziehung
"

„Marte , gehen Sie in das Kinderzimmer und
sehen Sie . was die Kinder machen und dann
sagen Sie ihnen , sie sollten das lassen ."

WetzeMacht-veMLeeuAM
Beförderungen im Heer

Der Führer Hai befördert:
1. Januar 1942 : Zum General : der Infam » ?. °̂»>
Generalleutnant Clötzner ; zum Generalnw :» / ^
Oberst von Schröter ; mit '

Wirkung vom i
1942 : Zum General der - Infanterie . den
lentnant Witthöft ; Zum Generalmajor den
von Fabrice : zum Generalarzt : den
Förster : mit Wirkung vom 1 . April 1942 : E"-
leutnanien : die Generalmajore Sanne
Basse , Windeck , von Wächter , Dittmär von
zynski ; zu Generalärzten : die GenerMi -i»-
Koster , Dr . Günther (Ernst ) ; zu Generalslabiv -.» !'
nären : die Generalveteriniire : Dr . Köhler
Dr . Fritsch ; zu Generalmajoren : die Obersten- «? /
Stahr , Wirzt , Bülowius (Karl ) , Klepp , Nake
Stenzel (Richard ) , Meltzer (Rudolf ), Dr . Hobln
ling , Bruhns (Walter ) . Graf von Schmettow
(Hermann ) , Breith , Herr , Lendle , Kittel (LclnrM
Meinhold , Sinzinger , Schäfer (Hans ) , Böge
bürg . Außerdem 292 Oberstleutnante zu Obersten «
Oberfeldärzte zu Oberärzten , sechs OSerfeldve erinn,
zu Oberstveterinäre , zwei Oberstleutnante (Knai
Obersten (Ing .) .

Beförderungen in der Kriegsmarine
Der Führer hat mit Wirkung vom 1. Avril , -u?

befördert : Zu Admiralen : die Vizeadmirale : Mood
Patzig , Hormel ; zu Vizeadmiralen : die Koni,,!
admirale : Kummetz , Baaenköhler , Siemens , WeiLoid
Krancke ; zum Vizeadmiral (Ing .) : den Koni«!
admiral (Ing .) : Schirmer , zu Konteradmiralen-
Kapitäne zur See , Hoffmann (Kurt ) , Biirkner; dm
Kapitän zur See und Kommodore Rüge ; zum Konici.
admiral (Ing .) : den Kapitän z . S . (Ing .) Dipl -An«
Fröhlich , zu Kapitänen z. S . : die FregattenkaMm-
Schulze -Hinrichs , Frehmadl (Max ) , von Harnter , Frist
von Regendorf , Killmann , Quassowski . Basilrl-in
(Johann ) , von Hoffmann , Vahl ; zum Kapitän z Z
(Ing .) : den Fregattenkapitän (Ing .) : Mauer zuni
Kapitän z . S . (V ) : den Fregattenkapitän (V) Priemer,

Beförderungen im Bereich der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. April 1942 werden besördeil:

Zu Generalleutnanten : die Generalmajore Petersen,
Zoch , Hanfse , von Wühltsch , Moll ; zu Generalmajoren:
die Obersten von Rantzau , Kettner , Kiin , Exß, Banse;
zu Obersten : die Oberstleutnante Thomas , Reh, Köster,
de Salengre -Drabbe , Cohrs , Sachs , von Kummer,
Emmtnghaus , Hefele , Aue , Simek , Ehrhard , Brandes,
Kaus , Gefchwender , Ziegler , von Schilgen , Freiherr
von Falkenstein , Kreipe , Hetgl , Kraut , Thömmisse»,
Shmichen , Krämer , Pusch , Dallmann , Clemens,
Schlieter , Plathe , Urban , Schütte !, Lindeiner genannt
von Wildau , Pretzell , Uhkig , Roth , Thein ; mit Wir¬
kung vom 1. April 1942 : der Oberstleutnant Mehle;
mit Wirkung vom 1 . April 1942 : zum Oberstabsarzt
der Oberfeldarzt Dr . Potthoff , Dr . Schmettert,
Dr . Loyrentz .

'

drei Jahren wurde die Stadt aber im Rahmen
des großen britisch -ostasiatischen Verteidigungs¬
programms als Stützpunkt erster Klaffe und
Eckpfeiler der Verteidigungslinie Trincomales-
Singapore — Port Darwin bezeichnet und seit¬
dem entsprechend ausgebaut.

In der Nähe der Festung befinden sich aus¬
gedehnte britische Miltärflughafenanlagen und
mächtige Verteidigungsstellungen Mit schwerste!
Artillerie bestückt. Rücksichtslos haben die Brite»
zum Ausbau die ihnen reichlich zur Verfügung
stehenden eingeborenen Arbeitskräfte hgran-
gezogen . Trincomales ist eine britische Hoff¬
nung , eine Schutzburg Indiens.

Aber das war Singapore im weiteren Sim>
auch, und Singapore . das „Unüberwindliche ',
siel innerhalb weniger Tage . Die Kampi-
metyoden Japans haben erwiesen , daß ihm
auch die stärksten britischen Festungen nicht
standhalten können . Jedenfalls haben die
Briten die Räumung Ceylons von der rund
sechs Millionen Köpfe zählenden Einwohner¬
schaft Ceylons in Gang gebracht , was immer¬
hin darauf schließen läßt , daß sie einerseits mit
einem japanischen Angriff rechnen , andererseits
aber auch beabsichtigen , Ceylon und damit die

Beherrschung des Golfes von Bengalen zu ver¬
teidigen.

Javanische Luftangriffe auf
VartDarwinund VarlMoresbv

Tokio , 1. April,
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,

daß Formationen japanischer Marineflugzeug-
am 30. März einen schweren Angriff auf M'
Darwin ausführten , wobei sie die militärischen
Einrichtungen hes Flugplatzes zerstörten . D

Jagdflugzeuge , die die japanischen Bomber m

gleiteten , schossen neun von den zehn feindliche
Flugzeugen ab , die aufgestiegen waren, um si-

zum Kampfe zu stellen . Ferner wird m
Kommunique gesagt , daß eine andere Emm
japanischer Marineflugzeuge , die am 28 , °

einen Angriff auf Port Darwin ausführie , v.
von sieben amerikanischen Flugzeugen avM »-

die versuchten , sie zum Kampfe zu stellen. A
tärische Einrichtungen wurden schwer beschao » '

und drei versteckte feindliche Flugzeuge wm
in Brand gesetzt. Bei den Angriffen auf

Moresby sind in der Zeit vom 24. bis 28 - -v .
sechs feindliche Flugzeuge abgeschoffen u

schwere Zerstörungen auf dem Flugplätze,
Militärbaracken und in den Flakbatterien
gerichtet.

Prozeß arge« Popen AtieoG«
w Anlaeo

Ankara , 2.

Mittwoch
gefeiert.

ri woroen ist, ivucv, - „
auch eine großartige MMw

Neue Mtterlr-m« S-e-
Berlin , 1- AP"

des
Der Führer verlieh auf Vorschlag

befehlshabers der Luftwaffe , Reichst ^
Göring , das Ritterkreuz an : Leutnam
selb, Flugzeugführer in einem "

der ; Leutnant Omek : t
einem Jagdgeschwader;
mann, Flugzeugführer
geschwader.

FlugzeuaMe
Feldwebel ^ d-
in einem

z
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Nur 40 Prozent des deutschenVolkes
sind Normalverbraucher

"km Zusammenhang mit der Veränderung
derLebensmittelrattonen weist die „ NS -Land-
vost " darauf hin, daß in Deutschlandheute von
der Fläche , von der bei Kriegsbeginn hundert
Menschen hätten ernährt werden können , jetzt
122 zu verpflegen seien . Angesichts dieser Tat¬
sache seien die bisher durch drei Kriegswinter
fast unverändert gebliebenen Rationen eine
-roße Leistung gewesen . Es sei zu wenig be¬
kannt, daß nur 40 Prozent des deutschen Volkes
Normalverbraucher seien. 60 Prozent entfielen
auf die übrigen Verbrauchergruppen, Schwer¬
arbeiter , Wehrmacht und Selbstversorger. Es
sei also falsch, die Ernährung des deutschen
Volkes nur nach den Rationen der Normal¬
verbraucher zu beurteilen. So entfielen z . B.
im Durchschnitt aller Verbrauchergruppen nach
den neuen Rationssätzen auf jeden Deutschen
je Kopf im Jahr 16,5 Kilogramm Fett , während
die Rationen der Normalverbraucher nur eine
Zuteilung von nicht ganz 11 Kilogramm Fett
ergebe.

Der Rundfunk am Freitag
Reichspiogramm:

Karl Rtstenpart mit seinem Kammerorchester ist von
g.lS bis 10 Uhr zu hören. Das Programm enthält
die Ouvertüre in L-änr von Händel, das Konzert für
Violine und Oboe von Johann Sebastian Bach und
die Symphonie in O-änr Nr. 90 von Haydn. Die
Solisten find Helga Schon (Violine) und Wilhelm
Meyer (Oboe ) . — Edwin Fischer spielt Werke von
Joh . Seb. Bach in der Sendung von 11 vis 11 .30
Uhr. — Die Osternacht auS Goethes „Faust" gelangt
von 11.30 bis 12 Uhr mit der Musik von Hermann
Simon zur Aufführung. Es sprechen : Theodor Loos,
Friedrich Maurer, Waller Franc!, Paul Klinger,
Bernhard Minetti und Hans Jungbauer. Leitung:
Max Bing. — Angehörige der Kriegsmarine fingen
und spielen Marineltedcr und Märsche in der Sen¬
dung „De blaue Flagge weiht" von 19 .1S bis 19 .-15
Uhr. Zwischen den musikalischen Darbietungen spricht
Rudolf Kinau , der Bruder des unvergessenenGorch
Fock. — „Alles herhören!." In der Sendung für die
Front erklingen Märsche und Lieder aus deutschen
Gauen und die Glocken der großenStädte von 20 .20 bis
21 Uhr. Die verbindendenTexte spricht Rols Wernicke.

T e u I s ch l a n d s e n d e r r
Das Requiem von Verdi hören wir unter der Leitung
von Prof. Bruno Kittel in der „Musik zur Dämmer¬
stunde" voll 17 .15 bis 18 .30 Uhr als Aufnahme aus
-der Jubiläumsfeier des Kittelschen Chors. Die Aus-
Mrenden find : Tilla Brtem, Margarete Klose , Jakob
Sabel und Josef Greindl, der Kittelsche Chor und
das Berliner Philharmonische Orchester . — Das
„Große Nonett", Werk 31 , von Ludwig Spohr spielen
von 2V.15 bis 21 Uhr Helmuch Radelow (Violine) ,
Karl Meißner (Bratsche ) , Alfred Patzak (Cello) , Erich
Nahler (Kontrabaß) , Kurt Günther (Flöte) , Alois
Heidertch (Oboe ) , Franz Hammerla (Klarinette) , Ernst
Luger (Fagott) , Viktor Utgenannt (Horn) . — Der dritte
Alt des Bühnenweihfestspiels„Parfival " von Richard
Wagner unter Leitung von Generalmusikdirektor Hans
Knappsrtsbusch wird von 21 bis 22 Uhr gesendet.

Oldenburgifches Staatstheater
Heute , Donnerstag, 18 Uhr -, Erstaufführung: „Schäf¬

chen zur Linken "
, Operette von KarlheinzGut-

Heim . Musikalische Leitung: Lothar Remmels. In¬
szenierung: Curt Hertel. Tänze: Elsriede Hern.
Bühnenbild: Otto Wachsmuch . In den Hauptrollen
sind beschäftigt die Damen: Maschat , Verleger und
Rust, sowie die Herren: Möller, Paulsen, Fafner,
Hertel und Berg. Für die erkrankte Erna Grün¬
wald konnte Grete Ziha vom Staatstheater Bremen
als Gast gewonnen werden. — Anrecht B und
freier Verkauf.

Morgen, Freitag, 18Uhr: Zum letztenMale: ,Tosca ",
Oper von Giacomo Pucctni. Musikalische Leitung:
Lothar Remmele. Inszenierung: vr A. Schmied-
Hammer . Freier Verlaus. (Außer Anrecht .)

Am Oster -Sonnabend gelangt Gerhard Brückners
heiteres Spiel „Das Himmelbett von Hil¬
genhöh" letztmalig zur Aufführung.

Aus der Volksbildungsstätte
Letzter Vortrag des Wintersemesters! „Der Soldat

unseres Gaues im Weltkrieg-und im gegenwärtige«
Krieg" mit Lichtbildern . Sprecher : Leutnant Ivo
Braak, Donnerstag, 2 . April, um 18 .30 Uhr , im
Kleinen Schloßsaal. Karten in der Kreisdienststelle,
Markt 3, und an der Abendkasse.

Dieser Brief sollte der letzte sein , den Christi¬
ane von Andreas Uhlen erhielt. Den nächsten
schrieb der alte Schmidtlein, und er berichtete
in ihm, der Onkel sei erkrankt, er sei Wohl die
kühlen Säle und Korridore des Schlosses nicht
so gewöhnt, und nun müsse er auf einige Tage
das Bett hüten.

Im nächsten Brief stand, Graf Sixtus habe
seine alte Liebe für Wärme und für Italien
neu entdeckt , und sobald es Andreas Uhlen mög¬
lich sei , wollten sie sich auf den Weg nach
Florenz machen . Aber den fränkischen Frühling,
den würden sie bestimmt wieder in Franken
verleben.

Und nun kam es doch anders . Als Christiane
eines Nachts aus der Vorstellung heimkam , lag
ein Telegramm neben ihrem Bett , der Zustand
des Onkels habe sich verschlimmert, der Arzt
befürchte eine Lungenentzündung.

Die gute Mafalda erschrak tödlich , als sie den
leeren, verlorenen Blick ihrer Mieterin sah.

„Das Telegramm ist erst vor einer Stunde
gekommen , ich rief im Theater an, aber nur
Galeotto war zu erreichen ."

Christiane klopfte an seine Zimmertür . „ War¬
um hast du mich nicht rufen lassen , Rico ? "

„Telegramm nicht gut vor Auftritt , leicht
werden verwirrt und alles gehen nicht richtig ."

„Es geht nicht gut"
, sagte sie. „ Wenn es mit

dem Onkel nicht ernst stände , hätte man mich
nicht gerufen."

„Du solltest telephonieren."
„Ich will nicht telephonieren, ich will fahren,

heute nacht noch ."
„Und du bist morgen zurück ? "
„ Das weiß ich nicht . "
Er lief erregt auf und ab. „ Das nicht gehen,

ich brauchen Assistentin , Direktion verlangen
richtige Nummer."

„Das ist mir gleichgültig."
„ Du zerstören Vertrag ."
Sie hörte ihn nicht mehr, sie stopfte ihre

Sachen in den Koffer und lief zum Bahnhof.
Mit einem Personenzuge kam sie in der Nacht
noch bis Würzburg , konnte sich , obgleich sie
keinen Anschluß hatte, nicht entschließen , den
Bahnhof zu verlassen , und saß Stunde um
Stunde , den Koffer neben sich , im Wartesaal.

Als sie in Weitzenbronn ausstieg, erwartete
sie der alte Doktor . „ Es hat nicht sollen sein.

daß Sie Ihren Onkel noch unter den Lebenden
treffen, liebes Kind"

, sagte er leise.
Christiane schluchzte auf. „ Er ist —"
Schmidtlein nickte. „ Er ist in dieser Nacht

hetmgegangen."
Und nun wußte Christiane, wie es ist , wenn

das Haus , in das man zurückkehren möchte,
nicht mehr steht . Und wenn ein Tor wirklich
zufallt.

XX.
Es folgten Tage, die Christiane fast unwirklich

dünkten. Drüben in der Kapelle lag Onkel
Andreas aufgebahrt, die feinen, langen Künstler¬
hände waren gefaltet und regten sich nicht mehr.
Sowohl Doktor Schmidtlein als auch Graf
Sixtus , hatten ihr von der letzten Zeit berichtet,
von jener Zeit, in der er noch gesund war oder
wenigstens — denn so mußte man es jetzt ari¬
schen — gesund zu sein glaubte. Es war nämlich
so , daß nicht so sehr die Krankheit ihn gefällt
hatte, es war etwas anderes : das Kind Andreas
Hatte die Enttäuschung von Nürnberg nicht ver¬
winden können . Hier in Nürnberg hatte Andreas
Uhlen sein Bestes geben wollen, und hier hatte
man ihn nicht verstanden.

„Ich hätte ihn nicht allein lassen sollen "
, sagte

Christiane.
Der Doktor, mit dem sie darüber sprach,

schüttelte den Kopf . Es ist nicht leicht , einen
Mann , wie es Ihr Onkel war , zu verstehen,
Fräulein Christiane"

, erwiderte er . „Und Sie
werden sich wundern, wenn ich Ihnen jetzt er¬
zähle, daß ihn kaum etwas so sehr beruhigt hat
wie Ihre plötzliche Selbständigkeit. Er hatte
wohl gefürchtet , er habe Sie zu sehr an seine
Einsamkeit gewöhnt und Sie würden den
großen Sprung , den Sie ja einmal machen
mußten, nicht ausführen können . "

Christiane wurde nachdenklich .
'
„ Man weiß

viel zuwenig voneinander. Erst jetzt erkenne ich,
wie schwer es für den Onkel gewesen sein muß,
mich damals aufzunehmen. Ich brachte Unruhe
ins Haus , und er hatte sich doch schon alles nach
seinem Behagen eingerichtet. Um meinetwillen
hat er manches ausgeben müssen ."

Graf Sixtus hatte seinen Rechtsberater nach
Würzburg geschickt, um Christiane all die Wege,
die em Todesfall notwendig macht , abzunehmen.
Andreas Uhlen war kein vermögender Mann
gewesen , aber es gab da einen kleinen Betrag,
der Christiane eine gewisse Sicherheit gewähr¬
leistete.

(Fortsetzungsolgt)

GemeinderatSfitzvng in Vad H- rs- z-—»iz«
Günstige Entwicklung im Haushaltsplan

Die Zwischenahner Gemeinderäte traten Dienstag¬
abend im „Haus am Meer" zu einer Beratung zu¬
sammen, die sich im wesentlichen mit Finanzfragen
beschäftigte . Das Rechnungsjahr1941 machte dte Aus¬
stellung eines zweiten Nachtragshaushaltsplanes not¬
wendig, nach dessen Feststellungder Gesamthaushalts¬
plan für dieses Rechnungsjahrin Ein- und Ausgabe
mit insgesamt 705 780 RM abschlietzt.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dann der Haus¬
haltsplan für das lausende Rechnungsjahr 1942 aus¬
gestellt , nachdem derselbe vorher bereits vom Finanz¬
ausschuß der Gemeinde tn allen Einzelheiten burch-
beraten worden war. Bürgermeister Gehrels gab
einleitend eine Ueberstcht über die Finanzlage der
Gemeinde, die als außerordentlich günstig bezeichnet
werden kann . Die Gemeinde, dte einst durch die ver¬
antwortungslose Politik der Shstemzeit in finanz¬
politischer Hinsicht in eine katastrophale Lage geriet,
hat es dank ihrer tatkräftigen Führung unter der
Auswirkung der gefunden nationalsozialistischen
Grundsätze ferttggebracht , ihre Finanzlage grund¬
legend zu wandeln. Sie steht heute gut fundiert da
und nimmt unter den Gemeinden des Landkreises
Ammerland wieder eine achtunggebietende Stellung
ein. Diese Entwicklung ist im Hinblick aus die kom¬
menden großen Aufgaben, dte gerade dte Zwtschen-
ahner Gemeinde nach dem Kriege zu lösen hat.
außerordentlicherfreulich.

In der gleichen Weise , in der sich die Finanz-
verhältütsse zum Guten gewandelt haben, hat auch
die Steuermoral der gesamten Bevölkerung eine voll¬
ständige Wandlung erfahren. Bürgermeister Gehrels'
nahm diese Tatsache zum Anlaß, der disziplinierten
Haltung der Gemetndeeinwohner seine Anerkennung

zu zollen. Steuerrückstände gibt es heute bet der
ZwischenahnerGemeindeverwaltungso gut wie über¬
haupt nicht mehr.

Bürolsiter Hinrtchs brachte den aufgestellten
Haushaltsplan für 1942 dann den Gemetnderäten
tn den einzelnen Abschnitten zur Kenntnis und er-

. läuterte sie näher. Es war möglich , gegenüber dem
Vorjahr verschiedene Einsparungen vorzunehmen,
denen zufolge die Gesamtein- und -ausgabe mit
656 700 RM abschließt . Die Steuersätzeder Gemeinde
bleiben unverändert bestehen , ebenso die Zuschläge,
die von der Gemeinde zu den Strompreisen erhoben
werden. Die Gemeinde will versuchen , den drin¬
genden Wünschen der ZwischenahnerSportkreise aus
Schaffung eines einwandfreien Sportplatzes Rechnung
zu tragen; sie hat dafür den Erwerb eines Grund¬
stückes in Kayhausen in Aussicht genommen, und dte
Gemetnderäte werden es begrüßen, wenn die dies¬
bezüglichen Bemühungen zu dem gewünschten Erfolg
führen. An dem Promsnadenweg „Unter den Elchen"
sollen die linker Hand von den Anliegern erworbenen
Grundstücksteile , die später gartenmätziggestaltet und
tn den Rahmen eines breiten Promenadenweges ein¬
bezogen werden sollen, jetzt in der Krtegszeit tn
Kleingärten aufgeteilt und Gartenfreunden zur Be¬
wirtschaftung zur Verfügung gestellt werden. Die
Gemeinde leistet auf diese Weise auch einen Beitrag
zu der Aktion-des vermehrten Gemüseanbaues.

Dte ZwischenahnerFeuerwehr hat im letzten Jahr
ein leichtes Löschgruppensahrzeug erhalten, wodurch
ihre Schlagkraft wesentlich erhöht worden ist . Dte
Finanzierung wird durch die Aufnahme eines Dar-
lehns zu günstigen Bedingungen durchgesührt , wozu
die Gemeinderäteihre Zustimmung gaben.

Wichtiges Urteil ftir HauSMlachter
Auch Krüppelschweine müssen bei Schlachtung gemeldet werden

Oldenburg, 2. April.
In der Strafsachegegen K. und W . fällte die Straf¬

kammer ein insofern wichtiges Urteil, als dadurch
erneut festgestellt wird, daß bei Hausschalchtungendie
Auzeigepflicht an die Steuerbehörde' und das Er¬
nährungsamt auch dann besteht , wenn eS sich um ein
sogenanntes Krüppel- oder Kümmerschwein handelt,
sofern dies mehr als 40 Kg . Lebendgewicht hat. Um
das Fleisch wenigstens einen Teil für die menschliche
Ernährung zu retten, mutz ein derartiges Schwein
sobald wie möglich unters Messer . Wenn nun keine
Ziii ist, die betreffenden Behörden vor der Schlach-
snng zu benachrichtigen , so ist dies , wenn das Lebend¬
gewicht mehr als 40 Kg . beträgt, sofort nach der
Schlachtung nachzuholen. — Dies hat der Bauer K,
unterlassen, als er im November,1941 ein solches
Schwein mit einemLebendgewicht von 42 Kg . schlachten
mußte. In einem weiteren Falle hat der Vereidigte
Hansschlachter W „ als er im Oktober 1941 für K.
ein Schwein schlachtete , das Gewicht desselben der
Steuerbehörde und dem Ernährungsamt um 39 Kg.
SU niedrig angegeben. Beide sind deshalb zur An¬
zeige gebracht . K. behauptet, nichts davon gewußt zu
Naben, da er sich um solche Schlachtungenüberhaupt

nicht gekümmert habe , und W . behauptet, es liege
ein Versehen vor.

Beide Angeklagten sind tn Ehren grau geworden,
und erfreuen sich eines guten Rufes. W . ist lang¬
jähriger vereidigter Hausschlachter.

Dte genannten Gewichtsangaben, die auch dem
Urteil zugrundegelegt werden, beruhen auf den Be¬
rechnungen des Sachverständigen vr Christoph
vom Viehwirtschastsverband. In einem Falle ist das
Gewicht aus einem nachträglich als von demSchweine
yerrührend festgestellten Schinken , dessen Gewicht
ermittelt wurde, berechnet worden. Der Veitewiger,
Rechtsanwalt vr Gellhaus, Vechta , zieht die Rich¬
tigkeit dieser Berechnungen in Zweifel. — Hinsicht¬
lich der falschen Gewichtsangabehält das Gericht den
Nachweis nicht für erbracht , daß K. davon gewußt
habe , und nimmt bei W . ein ans grober Fahrlässig¬
keit beruhendes Versehen an.

Das Urteil lautet gegen K. unter Freisprechung
im übrigen wegen Nichtanmeldung des Krüppel¬
schweines aus drei Monate Gefängnis und 30 RM
Geldstrafe (ersatzweise für je 5 RM einen Tag Ge¬
fängnis) sowie 24,60 RM Wertersatz und gegen W.
aus zwei Monate Gefängnis.

Sofortige Vorbestellung ,von Speiseöl erforderlich
Um irrtümlichen Auffassungen entgegenzu¬

treten , wird ausdrücklich darauf hingewiesen-,
daß die Verbraucher, deren Reichsfettkartenden
mit dem Aufdruck „ Vorbestellung von Speiseöl
für die 37 . bis 39 . Zutetlungsperiode " ver¬
sehen Abschnitt enthalten , diesen Abschnitt bis
spätestens 4 . April bei ihren Kleinverteilern
abgeben müssen . Unterbleibt dies, so kann in
der 37. bis 39. Zuteilungsperiode an Stelle der
für jede dieser Zuteilungsperioden vorgesehenen
50 Gramm Speiseöl auch kein anderes Fett,
auch keine Margarine , bezogen werden. Die
Verbraucher haben kein Wahlrecht zwischen
Margarine Und Speiseöl, sondern können auf
den entsprechenden Abschnitt der Reichsfettkarte
in der 37. bis 39. Zuteilungsperiode an Stelle
von 62,5 Gramm Margarine nur 50 Gramm
Speiseöl beziehen . Damit die Verteiler in die
Lage versetzt werden, sich hierfür die erforder¬
lichen Vorräte an Speiseöl zu beschaffen , ist die
sofortige Vorbestellung von Speiseöl erforder¬
lich. ,

„Nicht versorgnngswichtig"
Im Kriege kann die Herstellung ausge¬

sprochener Luxusstoffe und --bekleidungsstücke
nicbt verantwortet werden, die viel Arbeit er¬
fordern aber nicht so haltbar sind wie andere
Stoffe und Bekleidungsstücke . Die Reichsstelle
für Kleidung hatte dqher schon seit Kriegs¬
beginn bestimmte Stoffe und Kleidungsstücke
für „nicht versorgnngswichtig" erklärt. Die
Liste dieser Artikel, die nicht mehr oder nur
noch mit besonderer Genehmigung hergestellt
werden dürfen, ist mehrfach erweitert worden.
Durch ein neues Rundschreiben der Reichsstelle
für Kleidung sind jetzt einige Dutzend weitere
Textilwaren in die Liste der nicht versorgungs-
wtchtigen Stoffe und Bekleidungsstücke ein¬
bezogen worden. Hierzu zählen vor . allem be¬
druckte Schals, Chachenez , Vier- und Dreieck¬
tücher , eine Reihe bedruckter Stoffe (wie z . B.
bedruckte Dekorationsstoffe) und Nachthemden
aus kunstseidenen oder kunstseidenhaltigenWirk¬
stoffen . Nicht versorgungswichtig sind ferner
hohlgesäumte, bestickte oder mit Applikationen
versehene Taschentücher , Kopf - und Stirn¬
bänder und Turbane aus Stoffen sowie Waren,

Veranstaltungsring der HI , Ring I
Am Sonntag , 5. April, vorm. 10 Uhr , sehen wir

die Vorstellung „Der Obersteiger ". Dte Eintrittskarten
müssen von den Eeldverwaltern und Geldverwalterin-
am Donnerstag, 8 April, tn der Zeit von 8—16 Uhr
auf der Banndienststclleadgeholt werden.

Der K-Führer des Bannes Oldenburg(91)
Hitler-Jugend , Standort Westerstede

Heute , Donnerstag. S. April, 20 Uhr , findet ein
Werbeabendunserer Sing - und Sptelschar in Wester¬
stede bei Henken statt . Interessierte Jungen und Mädel
sind besonders eingeladen. Der Führer des Stand¬
ortes Westerstede . »
Bann Oldenburg-Ammerland
ArbeitsgemeinschaftLaienspiele

Der nächste Dienst ist am Freitag. 3- April, vormit¬
tags 9 Uhr , in der Mittelschule, Margarethenstraße.

Die BDM -Werk -Beauftragte.

die ganz oder teilweise aus Handstickgarnen
und Handarbeitsgarnen gewerblich hergestellt
werden.

Weitergewährung von Miet¬
beihilfen

Wiederaufnahme bei ausgeschiedenen
Beihilfeempsängern

Zur Ablösung der früheren Hauszinssteuer-
nachläste wurden vor einigen Jahren die Miel¬
beihilfen eingeführt, eine soziale Uebergangs-
maßnahme, die Millionen Volksgenossen im
ganzen Reiche zugute kommt . Die Versorgung
über die Mietbeihilfen war ursprünglich bis
zum Frühjahr 1941 befristet und wurde im
vorigen Jahr um ein weiteres Jahr verlängert.
Durch eine jetzt erlassene Verordnung sind die
Mietbeihilfen erneut verlängert worden, und
zwar bis zum Ablauf des auf das Kriegsende
folgenden Rechnungsjahres. Gleichzeitig tritt
eine wesentliche Verbesserungein . Entgegen den
früheren Einschränkungen kann Volksgenossen,
bei denen Arbeitsverdienst aus einer Tätigkeit
im Rahmen des verstärkten Kriegseinsatzes zu
einer Ermäßigung oder zur Einstellung der
Mietbeihilse geführt hat , nach Fortfall dieses
Arbeitsverdienstes die Mietbeihilfe wieder er¬
höht oder wieder gewährt werden. Diese Be¬
stimmung gilt rückwirkend ab 1 . September
1939. Die Verordnung gilt nicht in den seit
1938 in das Reich eingegliederten Gebieten.

»
* Leiche aus dem Hafenbecken ge¬

borgen. Gestern kurz vor Mittag entdeckten
zwei Schiffer eine im Hafenbecken treibende
Leiche. Die herbeigerufene Feuerschutzpolizei
nahm in einem Schlauchbootdie Bergung vor,
die sich sehr schwierig gestaltete , da die Leiche
schon stark in Verwesung übergegangen war.
Nach den Feststellungenhandelt es sich um die
Leiche des im Winter 1940 in der Dunkelheit in
das Hafenbecken gefallenen und ertrunkenen
Bauunternehmers Eck , die damals trotz viel¬
fachen Suchens nicht gefunden werden konnte.

* Der Anbau von Heil-, Gewütz- und Duft¬
pflanzen in Oldenburg. Auch im Jahre 1941
wurde im Juli eine Sondererhebung über den
Anbau von Heil-, Gewürz- und Duftpflanzen
durchgeführt, wobei der Anbau von 46 ver¬
schiedenen Arten ermittelt wurde. Gegenüberdem Vorjahr sind im allgemeinen nur geringe
Veränderungen vorgenommen worden. Der Ge¬
samtanbau von Heil- , Gewürz- und Dust-
Pflanzen belief sich 1941 nach den Ermittlungen
-des Statistischen Reichsamtes auf 10 374 Hektar;
auf die neu hinzugekommenenGebiete entfällt

Die ? rrx>penspie/erM (Aristmne
22 Foriseyung

Die Arbeit, die Alexandra leistete , war schwer.
Christiane hatte gelernt, Artistenarbeit zu be-
Mteilen . Lexa täuschte nichts vor, sie verkaufte.
Me Arbeit nicht teuer, aber sie tat sie spielend.
Aob war oft heiß, wenn die beiden später in
vte Kulissen glitten, und die Schweißperlen
Nauden ihm auf der Stirn . Alexandra war
mich wie vor ihrem Austritt.

Gerüchte , die sie umspülten, drangen nicht bis
N Ust selber . Man sagte , sie sei eine baltische
Mafm, deren Schloß von den Roten verbrannt
HMden sei andere sahen eine russische Fürstin,
Wder andere sogar eine Großfürstin in ihr.
Cvensogut konnte sie die Tochter eines Rigaer
Mfmannes sein. Sicher war sie kein Artisten-

ebenso sicher hatte sie einen schweren
Mg hinter sich , der ihr jene Sicherheit gegebenaarte, die Christiane noch mangelte.
„Aaden Vormittag war die Bühne für
Mungszweckefreigegeben, und Christiane ließ
UM dieser Vormittage aus . Es gelang ihr
Mt immer , Galeotto mit ihrem Fleiß an-
»astecken , und wenn er in seinem Zimmer blieb
-Mi hatte es sich angewöhnt, sehr lange zu
WKn —, übte sie allein. Artisten sind gut-
«(Me Menschen und halten auf Kameradschaft.
anv!5 GMeotlo nicht da War , fand sich oft ein
besser ^ ^ ihr helfen und ihre Fehler ver¬

irrhaben das Zeug zu einer Tänzerin r
sagte Bob eines Tages . „Sie sollten sich

gut
" lassen ." Bob konnte mindestens ebenso

UMlePPeii wie Galeotto, und er hatte die
° uld , die der in Nürnberg noch gehabt hatte.

ntkNi leotto ist ein Dummkopf, wenn er das
eMausnützt "

, sagte er noch , und weil er ein
er welcher Junge war wie der Jtglrener , hielt

Ast seiner Meinung nicht hinter dem Berge,
lagst Tages wird sie dir sortlaufen ,

Darüber lachte Galeotto.
Las » ,

^ rüttelte ihn auf. Es folgten ein Paar
dem« sti denen hart gearbeitet wurde, und m
deü

'Mhnstiane sich am Abend oft kaum auf
Lrvkm ^ en hallen konnte , so müde war sie.
ein ledoch durste das Lächeln , ohne das
tvejK °« st undenkbar ist , nicht von ihren LippenHeu, und sie zwang sich zu diesem Lächeln

Nachdruck verboten

in dem Gedanken, daß sie ihrem Ziele ja,näher-
rüüte.

Wenn sie aber geglaubt hatte, sie könne sich
von ihrer alten Umwelt lösen , so war das nicht
der Fall . Jakoba schrieb , und alles war wieder
lebendig.

„ Nics Firma will ein neues Geschäft er¬
öffnen"

, schrieb sie, „und er soll die Leitung
übernehmen." So etwas steht m zwei Zeilen da
und birgt eine Welt voll Hoffnung. Die gute
Krögerin würde nie eine große Sängerin wer¬
den, aber bestimmt einmal eine gute Hausfrau.
Von Jost schrieb sie nichts. „Jost ist ver¬
schwunden "

, das war alles.
So war ein Kreis, der einmal fest zusammen-

gehalten hatte, nicht mehr da. Wenige Wochen
hatten genügt, um ihn zu sprengen. Am meisten
aber sprengte ihn ein Ereignis , das sich m der
dritten Woche von Christianes Frankfurter
Aufenthalt ereignete. Und das betras Onkel
Andreas . Seine Briefe waren immer eme
Freude für Christiane gewesen . Las man ste,
dann saß einem der Onkel gegenüber, und oft
war es, als habe er die Fähigkeit, sich in die.
Nöte anderer Menschen zu versetzen . Immer
war ein Wort in diesen Briefen , an dem man
sich aufrichten konnte , und immer ein großer
Glaube.

„ Ich freue mich darauf , wenn wir beide uns
im Höslein unsere Wanderfahrten erzählen wer¬
den"

, schrieb er. „ Dann kommt die große Künst¬
lerin Christiane herein, und es ist , als krame
ein Kind seinen alten Puppenschrank aus.
Ganze Vormittage sitze ich mit dem Herrgotts¬
schnitzer zusammen, und wir arbeiten an neuen
Figuren . Am schönsten aber ist es, wenn wir
unsere Bühne ausbauen. Jeder von uns fliegt
dann in seinen Himmel, nur Xaver Helmerdmg,
der seine Würde nicht ablegen kann, mag uns
nicht folgen. Seine Erlaucht sitzt dann ganz
allein m dem Sessel , und wir drei verschwinden
auf unseren Schnürboden, den der Doktor und
ich freiwillig, Herr Xaver mit der Miene eines
entthronten Granden beziehen . So leben wir
auf Weitzenbronn, aber glaube nur nicht , daß
ich das Höflein vergessen Hütte Es wartet
immer auf Dich , und ich habe mich in die Rolle
meines Alters hineingefunden, ich warte m,t.



Hausarbeitslehrlinge im BDM-
Lager

Fünfunddreißig ländliche Hausarbeitslehr¬
linge aus dem Kreise Oldenburg-Land hatten
jetzt für drei Tage in Oldenburg einen Lehr¬
gang, der vom BDM und dem Reichsnährstand
für sie veranstaltet wurde. Diese Lage, die für
die Mädel mit vielen Anregungen, aber auch
mit viel Fröhlichkeit in ihrer jungen Gemein¬
schaft erfüllt sind , sollen vor allem der Vor¬
bereitung für die ländliche Hausarbeitsprüfung
dienen, die etwa 14 Tage nach Ostern dürch --
geführt wird . Unter Leitung der Kreisjugend-
wartin , Martha Rosenbohm, unterhalten
sich die Mädel über die Aufgaben und den
Aufbau des Reichsnährstandes und - andere,
auch kulturelle Fragen , wie zum Beispiel die
Ausgestaltung von fröhlichen Abenden für die
Dorfgemeinschaft. Landesjügendwart Franz
Meyer besuchte die Mädel und sprach über
die auf dem Lande so wichtigen fremdvölkischen
Fragen . Außerdem sprachen Vertreterinnen der
Gebietsmädelführung zu dem Lehrgang. Ein
Theaterbesuchund ein fröhlicher Gemeinschafts¬
abend wurden freudig von den Mädeln aus¬
genommen, die nun frisch gestärkt wieder an
ihre Arbeit und der kommenden Prüfung
entgegengehen.

davon mit 1337 Hektar Ä>er 13 Prozent ein
nicht unerheblicher Anteil. Für das mit dem
Vorjahr vergleichbare Gebiet ergibt sich eine
Anhauzunahme von mehr als 5 Prozent . Sie
ist vorwiegend aus die Erweiterung des An¬
baues von Kümmel, Petersilie, Dill, Böhnen-
kraut, Basilikum, Fenchel, Krauseminze, Ma¬
joran , Paprika und Salbei zurückzuführen.
Unter Berücksichtigung der eingegliederten Ost¬
gebiete ergibt sich eine Zunahme von 21 Pro¬
zent. — Im Lande Oldenburg betrug die An¬
baufläche von Heil-, Gewürz- und Duftpslanzen
1941 insgesamt 94,01 Hektar . Hiervon entfielen
auf Körnersens 9,27 Hektar und auf Kümmel
74,39 Hektar.

* Die Kartenausgabe für werdende und
stillende Mütter findet in der Ortsgruppe der
NSV Osternburg der Ostertage wegen am
Dienstag , dem 7 . April , in der Zeit von 3 bis
6 Uhr, in der Altenesch Straße , statt, für die
Ortsgruppe NSVHaarentor ebenfalls
am Dienstag , dem 7. April, in der Zeit von
15 bis 16 Uhr, in der Mütterschule.

* Die Speisekartoffel-Versorgung im Bereich
des Ernährungsamtes der Stadt Olden¬
burg wird , laut Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters in der heutigen Ausgabe mit
Wirkung vom .6. April an neu geregelt. Das
Nähere bitten wir aus der Anzeige zu ersehen.

* Abgabe von Fischwaren. An die in der Stadt
Oldenburg ansässigen Versorgungsberechtigten werden
Heute, Donnerstag , 2. April , Fischwarsn ab¬
gegeben gegen Abstempelung der Stammkarten , und
zwar vormittags Buchstabe L , nachmittags Buch¬
stabe L,, am Sonnabend , 4. April , vormittags Buch¬
stabe U bis 0 , nachmittags k bis 8p.

Sein ien Sösts IW. Kamps: Gegen Runge
Drittes Zusammentreffen der beiden besten europäischen Schwergewichtler

bei den schlesischen Meisterschaften am Karfreitag
Schwere Ausgabe für den Oldenburger

Morgen ermittelt der Bereich Schlesien in Breslau
seine Amateur -Boxmeister, die ihn bei den kom¬
menden Deutschen Meisterschasten vertreten sollen.
Diese Meisterschaften tragen diesmal keinen lokalen
Charakter , sondern Haben größte Bedeutung für
Deutschlands gesamten Boxsport, weil an diesen zahl¬
reiche Spitzenkönner teilnehmen, an der Spitze unser
Europameister tm Schwergewicht, Hein ten Hofs,
Oldenburg , der gegen den Olympiasieger und Welt¬
meister^ Herbert Runge anzutreten hat , sowie
mehrere Deutsche Meister. Die Boxmetropole Breslau
hat also morgen wieder einen großen Tag.

Die Gauhauptstadt Oldenburg , sa der ganze Gau
Weser-Ems sieht dem Kampfe unseres Europameisters
Hein ten Hoss mit größter Spannung entgegen. Zum
190 . Male steigt morgen unser Hein zu einem Kampfe
in den Ring . Aus 99 Kämpfen ging er 88mal als
Sieger hervor , davon allein 41mal als K .o .-Sieger,
zweimal gab es ein Unentschieden und nur neunmal
war er der Unterlegene. Das ist eine stolze Bilanz
des Zwetundzwanzigjiihrigen . In seiner sechsjährigen
Laufbahn hatte der Europameister zahlreiche schwere
Gegner des Auslandes , aber sie gingen gegen den
Oldenburger durchweg k.o. In seiner Anfangslauf¬
bahn erlitt ten Hoff auf den „Deutschen" mangels
Erfahrung auch K .o .-Niederlagen , aber er lernte
daraus und arbeitete sich endgültig in Deutschlands
Spitzenklassevor . Morgen trifft er zum dritten Male
auf den deutschen Schwergewichtler, der als der er¬
folgreichste des letzten Jahrzehnts und größte Wider¬
sacher ten Hoffs bezeichnet werden muß , denn acht¬
mal wurde er Deutscher Meister und außerdem
Olympiasieger und Weltmeister. Nur eins gelang
ihm nicht, die Europameisterschaft zu erringen . In
dem Schweden Olle Landberg, der inzwischen
zum Berufsboxsport übergegangen ist , fand er bet
den vorletzten Europameisterschaften in Irland seinen
Bezwinger . Morgen stehen sich also mit Runge und
ten Hoff Deutschlands und Europas beste Schwer¬
gewichtler gegenüber. Was bei den diesjährigen
Europameisterschaften infolge verspäteter Ankunft von
Runge nicht möglich war , tritt also morgen ein, so
daß man mit Berechtigung von einer inoffiziellen
Europameisterschaft sprechen kann. Als bei den
Deutschen Meisterschaften 1940 Hein ten Hoff in den
Endkampf gegen Runge kam, traute man dem gut in
Schutz befindlichen Oldenburger die Meisterschaft zu.
Aber der erfahrene Olympiasieger konnte den jungen,
in neun Länderkämpsen erfolgreichen Nattonalboxer
am 7. April 1940 in Königsberg knapp nach Punkten
schlagen, wobei vor allem die letzte Runde den Aus-
schlag gab . Bei seinem vierten Anlauf , am 2 . Fe¬
bruar 1941 , entriß dann Hein ten Hoff in einem
spannenden Drei- Runden-Kampf dem Altmeister den
Hohen Titel eines „Deutschen Meisters " . Niederlage
und Sieg lautet also das Konto : ten Hofs — Runge.
Bei den Europameisterschaften im Januar dieses
Jahres in Breslau fehlte bedauerlicherweise Runge.
Daß Deutfchlästd aber zur Zeit im Schwergewicht
von keiner Nation auch nur annähernd erreicht wird,
krat hierbei klar zutage, denn Deutschlands, zweiter
Mann , Grupe, Hamburg , kämpfte sich außer ten
Hoff bis zum Endkampf durch. Gegen den bestens
trainierten Hamburger mußte Hein ten Hoff in sehr
schlechter körperlicher Verfassung antreten , denn er
kam direkt aus dem Osten und hatte elf Monate keine
Boxhandschuhe an den Händen. Daß er es dennoch

schaffte , zeugt von seiner Energie und glänzenden
Technik.

Wir sind der Meinung , das es morgen in Breslau
zwischen den beiden erfahrenen Kämpfern nicht zu
einem vorzeitigen Ende kommt, sondern daß der
Kamps über die vollen Runden geht. Wer in der
letzten Runde am meisten drauf hat , wird Sieger
werden . Hein ten Hoff hat morgen zu beweisen,
daß er wirklich Europas bester Schwergewichtler ist.
Daß ihm dies gelingt, wollen wir hoffen und dazu
beide Daumen drücken.

Am Karfeitag Spielruhe
in Oldenburg

Am ' Orte ruht morgen jeglicher Spielverkehr, da
die Punktspiele erst nach Ostern wieder etnsetzen und
die Vereine wegen der noch unbeständigen Witterung
von Freundschaftsspielen absehen.

In Leer kommt das Tschammer-Pokalspiel
Emder TB — Luftwaffe Bechta

zum Austrag , das die Mannschaft ermittelt , die nun¬
mehr in die Hauptrunde und damit gegen die Be-
reichsklasse kommt. Auf Grund der bisherigen
Leistungen darf man wohl einen Sieg der Emder
Marine -Elf erwarten.

Fußball um die Bereichsmeisterschaft
Die am letzten Sonntag ausgefallenen Spiele r»

Futzballberstchswaffe werden am Karfreitag nackaeb«/
Folgende Mannschaften stehen sich an, diesem
gegenüber: ^

BfL Osnabrück — Werder Bremen
LSB Wolscnbüttel — Hannover 96
Wilhelmshaven 05 — Eintracht Braunschweig

Das Hauptinteresse g« diesmal den Spielen in
brück und WMeÜmsyaven. Für Werder giA Zh,'
Osnabrück die letzte « notwendigen Punkte flir die gr
ringung der Meisterschaft zu holen. Dies wird ihren
besonders von der starken OsuabrüSer Hintermann¬
schaft nicht leicht gemacht werden, nach den LHien von
Werder gezeigten guten Leistungen mutz man dem
Spitzenreiter aber einen sicheren Sieg zmvauen

Dte PNEspiöle werden am 2. Osterfetertag mit fol¬
genden Begegnungen fortgesetzt:

Hannover 96 — Werder Bremen
Eintracht Braunschwetg — Wolsenbüttel
VfL Osnabrück — Wilhelmshaven 05

In der „AbstdeKrunde" werden die Spiele so lange
aus gefetzt , bis Klarheit besteht über die zukünftige
Gestaltung der MeAlaffen M Raume des ehemakiaen
Bereichs Rtedersachsen.

Spaniens Fußball kommt
Stirn bevorstehenden FttkbaMarvKS im Olympiastadion

Von unserem SportmitsrbsitsrVr. ?sul Davon

Spanien kommt . Alle warten mit Spannung
auf einen der schönsten und größten Lander¬
kämpfe . Auch die spanischen Fliegerofftziere,
die verwundet von der Ostfront gekommen sind,
Offiziere der „Blauen Legion^

, sprechen davon.
Vor sechs Jahren spielten wir zuletzt gegen

Spanien . Der Bürgerkrieg brach , die sich so
vielversprechend anbahnenoe Verbindung und
die Möglichkeiten ab. Jetzt mitten im größeren
Krieg beginnt sie wieder.
, Zamora kommt mit, der einstige Tormann,
ja, der berühmteste Torwart der Welt. Er hat
die Vorbereitung und Führung der spanischen
Nationalmannschaft übernommen. Glaubt er an
einen Sieg ? Ein Freund zeigte mir einen Brief.
Darin hatte Zamora gesagt , daß Spaniens
Mannschaft noch nicht so stark wäre wie einst,
daß er aber guten Mutes sei , vor allem in
Anbetracht des Kampfmutes seiner Leute. Und
das wissen wir ja . Spielen konnten die Spanier
seit jeher. Da reißt Sie Tradition der großen
Alcantara , Samitier , Langara , Regueiro
nicht tb.

Bei dem Namen Langara fällt mir ein, daß
ich — 1935 in Köln vor dem Mikrophon
stehend — die beiden Tore dieses wuchtigen
schutzstarken Mittelstürmers ansagen mutzte . Da¬

mals lief der Ball in klassisch schönem Spiel
durch die spanischen Reihen. Wir mühten uns
seht, konnten aber nicht siegen . Zamora stand
nicht rm Tor der Spanier . Der junge Baske
Eizaguirre stand „eisenfest " .

Im Februar 1936, als wir in Barcelona an-
traten , hütete doch wieder Zamora das spanische" Tor . Das war der Kampf, in dem wir siegten.
Schon oft hatte ich meine Eindrückevondamals
nacherzählt; so wie ich sie vor dem Mikrophon
in Barcelona geschildert habe.

Es war damals der große Tag des Seppei
Fath aus Worms , unseres flinken, kleinen und
so entschlossenen Linksaußen. Fritz Szepan
hatte ihm herrlicheVorlagen zugeschoben . Zwei¬
mal stand Falb allein vor dem spanischen Tor-
Wächterriesen , oer auch noch wie drohend ganz
in Schwarz gekleidet war . Aber beide Male
blieb unser wackerer Mann kühl und besonnen.
Mit unhaltbaren Flachschüssen schlug er den
großen Gegenspieler, der vergeblich die Ziel¬
richtung zu erkennen suchte.

Am 12. April werden wir die Spanier in
Berlin wieder sehen , auch den großen Zamora,
den jetzigen Trainer . Wir sind alle gespannt
auf dieses große und wahrhaft völkerverbin¬
dende Spiel.

DE . SpvtteSastoffeL-VrvfoOg »««
im Bereich
Mit Wirkung

die Abgabe von Speisekartofseln
Speisekartofseln" nach einem vom Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft vorgeschrtebenen Muster eingeführl . Diesen Bezugsausweis
erhalten alle Verbraucher, die nicht oder nicht mehr über Einlagerungs-
Vorräte verfügen . Ausgenommen sind die Selbstversorger der Gruppe L.
Zu diesem- Zweck haben die in Frage kommenden Verbraucher vom
8 . April 1942 ab einen Antrag auf Aushändigung eines Bezugsaus¬
weises unter Benutzung eines vorgeschriebenen Vordrucks bet dem Städ¬
tischen Ernährungsamt L , Georgstratze, zu stellen. Dabet ist die Stamm¬
karte vorzulegen.

Der Bezugsausweis berechtigt zum Speisekartostelbezug beim
Kleinverteiler oder beim Erzeuger in der Menge, die jeweils für die
einzelnen Abschnitte vom Ernährungsamt aufgerusen wird.

Die Kleinverteiler sind verpflichtet, Kundenltsten für den Bezug von
Speisekartoffeln nach vorgeschrtebenem Muster, das bet der Wtrtschasts-
gruppe Einzelhandel , Kaiserstraße 13 , abzufordern ist , anzulegen. Soweit
der berechtigte Verbraucher die Speisekartofseln beim Kleinvexteiler be¬
ziehen will , mutz er sich in dessen Kundenliste etntragcn lassen. Der
Kleinvertetler " ' ' ' ' " " ' ' . " ' "

und der lsd . Nr . seiner Kundenltste zu versehen. Beim Kartoffelbezug
hat der Kleinvertetler die jeweils auf eine Woche abgestellten Abschnitte
abzutrennen und auszubewahren . Anhand der abgetrennten Abschnitte und
der Kundenltste wird der Kleinverteiler durch Beauftragte der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel bzw. der Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe überprüft weiden.

Der Erzeuger hat bei unmittelbarer Abgabe von Speisekartofseln
an Verbraucher die der Liefermenge entsprechendenAbschnitte der Bezugs¬
ausweise dem Ortsvauernsührer oder dessen Beauftragten zum Nach¬
weise dafür einzureichen, daß er die in dem Kontrollschetn angegebene
Menge geliefert hat . Soweit Verbraucher Speisekartosfeln auf den
jeweils geltenden Wochenabschnitt des Bszugsauswetses beim Erzeuger
beziehen, hat dieser die für die betreffende Woche ausgerufene Menge
abzugeben. Wenn der Verbraucher mehr als eine WochenmengeKartoffeln
beim Erzeuger beziehen will , hat er diesem eine entsprechende Anzahl
von Wochsnabschnitten seines Bezugsausweises bezw. den ganzen Be¬
zugsausweis zu übergeben. Hierbei tst die allgemein festgelegte Wochen¬
menge von 2,5 Kg zugrunde zu legen.

Die Belieferung des Kletnvertetlers erfolgt entsprechend seinem Be¬
darf , der sich aus der Kundenliste und der jeweils je Kopf und Woche
aufgerusenen Menge ergibt . Es wird ausdrücklich darauf Hingewtesen,
daß die nicht belieferten Abschnitte des Bezugsausweises mit . Ablauf des
ausgedruckten Zeitabschnitts ihre Gültigkeit verlieren und nicht mehr
beliefert werden dürfen . Außerdem ist es dem Kleinvertetler — im
Gegensatz zum Erzeuger — verboten, den Verbraucher tm voraus
zu beliefern. Zuwiderhandlungen werden aus Grund der Verbraitchs-
regelungs -Strafverordnung vom- 26 . November 1941 geahndet.

Oldenburg <O !dv ) , den 2 . April 1942
»_ Der Oberbürgermeister . Ernährungsamt S . I . V. r B e r t r am.

MvOSds VSK Mrywase«
An die in der Stadt Oldenburg ansässigen Versorgungsberechtigten

werden am Donnerstag , dem S. April 1942 , Fischwaren abgegeben
gegen Abstempelung der Stammkarten , und zwar

vormittags Buchstabe L,
nachmittags „ L.

Oldenburg (Oldb) , den 1 . April 1942
Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt S. I . V. : Bertram.

Karfreitag , den 3. April 1942
Lamberti -Kirche . 19 Uhr mit anschließender Feier des heiligen Abend¬

mahls : Pastor Rühe ; 18 Uhr Liturgische Andacht mit anschließender
Feier des heiligen Abendmahls : Pastor Rühe.

Auferstehungs-Kirche . 10 Uhr mit anschlietzenver Feier des Hetltgen
Abendmahls : Pastor Wöbcken.

Elisavethstist. Abendmahlsktrche. Pastor Thien.
Dreifaltigkeitsktrche. 10 Uhr Pastor Or Schütte, danach Beichte und

Abendmahl . Kollekte . Kirchenmusik: 1 . „Brich entzwei, mein armes
Herze," Joh . Seb . Bach; 2. Eine kleine Liedpasston. Friedrich
Micheelsen.

Eversten. 10 Uhr : Oberktrchenratspräsident z. D. O .Or . Ttlemann . Im
Anschluß Feier des Heiligen Abendmahls . „ ^ ^

Ohmstede. 10 Uhr Kirche , anschließend Beichte und Abendmahl . Pastor
Bruns . Kollekte; 15 Uhr Beichte und Abendmahl . Pastor Bruns . Koll.

Wardenburg . 10 Uhr (Pastor Thorade ) . -Kollekte . Danach Abendmahl.
Sandkrug . Keine Kinderlehre : . . . . . . .
Kirchhatten. 9 .30 Uhr Beichte; 10 Uhr Kirche , anschließend Feier des

hl. Abendmahls . Kollekte. ^ . . . .
Hatterwüsting . 15 Uhr Kirche, Beichte, Feier des - eiligen Abndmahls

tm Haüse des Bauern Gerh , Geerken. ^ . . . . . .
Ahlhorn . 10 Uhr Kirche in der Pastorei , anschließend Abendmahlsfeier
- - ' - ^ Uhr Kirche und Abendmahlsst - -
Großenkneten. 9

r Kirch
>.15 Uh
iirche (c

r Beichte;
Holle. 10 Uhr Kirche (auch 1. Osterlag) .
Rastede. 10 Uhr Kirche , Kollekte , Beichte

Uhr Kirche und Abendmahlsfeier.

und Abendmahl. Pastor Folkers;
17 Uhr Abendmahlsfeier . . . „

Ofen. 10 Uhr Kirche , anschl . Abendmahlsfeier . Kollekte; 15 Uhr
Abendmablsktrche. ' , ^ ^ ^

Wiefelstede. 9 .30 Uhr Beichte; 10 Uhr Kirche uüd Feier des he,« gen
Abendmahls . Pastor Kloppenburg . . ,

Altenlmntorf . 14 .30 Uhr Kirche und Abendmahl . Pastor Haas.
Großenmeer . 10 Uhr Kirche . Kollekte. Beichte und Abendmahl.
Bardenfleth . 10 Uhr Kirche und Abendmahl. Pastor Haas.
Elsfleth . 17 Uhr Kirche und Abendmahl. Pastor Haas.
Neuenbrol . Keine Kirdche. ^
Hude. 9 Uhr Beichte: 9 .30 Uhr Gemeinde (Kollekte ) ; Abendmahls¬

austeilung ; 14 .30 Uhr Kinder

MKgAtzS VS « MOLK
An die in der Stadt Oldenburg ansässigen VerforgungsSerechttgten

werden am Sonnabend , dem 4. April 1942 , Frischfische abgegeben gegen
Abstempelung der Stammkarten , und zwar

vormittags Buchstaben LI—O.
nachmittags „ k>—8v.

Oldenburg (Oldb) , den 2. April 1942
Der Oberbürgermeister. Ernährungsamt 8 . I . V . : Bertram.

Ruf Wk 4095

GLOM 'SMLMM
Donnerstag , 2. 4. : 18 Uhr : 8 27,
Erstausführung „Schäfchen zur
Linken"
Freitag , 3 . 4. : 18—20 .30 Uhr:
„Tosca " »
Sonnabend , 4 . 4. : 18— 20 Uhr:
„Das Himmelbett von Htlgen-
Ionntag , 5 . 4 . : 10 Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring I
„Der Odersteiger" — 18—20 .40
Uhr : „Die Boheme"
Montag , 6 . 4 . : 14 .30—17 Uhr:
„Die große Kurve" «
18—20 .30 Uhr : „Der Obersteiger"
« VeranftaltungSrtng der HI

50 Prozent Ermäßigung

MklgklW lHWkM
Am Mittwoch, 8 . April, nach¬

mittags 2 Uhr, findet aus dem
Nachlaß des Friedr . G . Kupier.
Wechloy , eine Versteigerungvon
Vieh und landwirtschaftlichem
Inventar statt. Näheres stehe
Ausgabe vom 5. April.

Heinr. Hwje, Versteigerer,
Nadorster Straße 168.

WohnwMM
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter W 551 an Büttners Ann.-
Expedition, Handelshof.

Sie gebrauchen
für Ihr Fahrrad:
Das neue Rücklicht 1 .65. Die
neue Tarnkappe 40, 50, 60 und
75 Rpf. Fahrrad - und Näh¬
maschinenöl beste Ware. Vase¬
line und Lagersett, Fahrradlack
usw . Kommen und sehen Sie,
was ich leisten kann.

VaMsü W »SM

Verloren
Verloren auf dem Wege Olden¬
burg—Immer ein komplettes
Reserverad, Größe 8,25—20. Der
Finder wird gebeten, sich bei
dem Kraftfahrer D. Ficken , Ol¬
denburg (Oldb) , Norderstratze6,
zu melden. Gute Belohnung
wird zugesichert . I

WMtickIM«
Können sm Sonvsbsnck vor
Ostern nickt Zsmsckt -werden

kkoto - ^ tslisr

Auswahl
in Schutzbrillen, Gesichtsschutz,
Kopfschutz.
Munderloh , Lange Straße 73.

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat:
Karfreitag

Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nächst,
Staustratze 1 , Ecke Achternsir .,
Telephon 5175.

2 . 4 . 1942 Vermählte
Vritr vrsunsdort und Vrsu
Ssrmisns Zeh. Oottsckslk

Lllsrgs, Lori und 8sns ksbsn
sin Lrüdsrcksn bekommen.
I» dsnkbsrsr Vrsuds
Vrete Lleinsrs ged . Ooldsvsx
Nsrl Lleiners , 2 .21t . Vedrin.
Oldenburg , den 31 . LIsrr 1942
Vsklsnkorst 86

Ikrs Verlobung geben
beksnnt

Use Henneke
Otto I -ets

Oldenburg i .O. Oosvlg/ ^ nkslt
3l . Llsrr 1942

Ikrs sm 28 . Llsrs vollzogene
Vermählung geben bekannt

Osrsten Noblen und Vrsu
Margarets gsb . Lssmts

Olsicbrsltig danken wir kür
dis uns erwiesenen ttuk-
msrkssmksltsn.
Oldenburg , Latksrinenstr . 17

Oldenburg , den 1 . April 1942
Eupener Straße 18

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
unsere innigstgeiiebte Tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Nichte

Gerda Schubert
im blühenden Alter von 18 Jahren.
In tiefer Trauer

Familie Carl Schubert und Angehörige
Die Trauerfeier findet statt am 7. April , 16 Uhr,
in der Auserstehungskirche. AnschließendBeisetzung.
Etwaige Kranzspenden zur Auserstehungskirche
erbeten.

Etzhorn, den 31 . März 1942
Etzyorner Weg 159

Heute abend 29 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheit mein imttgstgelteb-
ter, herzensguter und unvergeßlicher Mann , unser
lieber, guter , treusvtgender Bätest Schwiegerväter
und Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Maurermeister

Kinrich Rowold
im 66 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

"Hermine Rowold geh . Oltmanns / Heinrich
Rowold und Frau geh . Künnemann / Wilh.
Frerichs und Frau geb. Rowold / Gesr. Hans
Rowold, z.Zt . Lazar . , und Frau geh . zur Mühlen
Frttz Oltmann und Frau geb . Rowold / Herta
Rowold / Soldat Heinz Rowold, z.Zt . i. Felde
st -Rottf . Gerhard Rowold , z.Zt . Lazarett /
Soldat Helmut Rowold , z.Zt . Urlaub,
Enkelkinder und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
4 . April , nachm. 4 Uhr , aus dem Friedhof in
Ohmstede. Trauerandacht um 3 Uhr nn Trauer¬
hause.

Mit der Familie trauern
Führung und Gefolgschaft der Firma Gebr. Rowold

Oldenburg , den 30 . März 1942
Melkbrtnk 36

Heute entschlief nach längerem Kranksein, jedoch
plötzlich und unerwartet , mein lieber , herzensguter
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater, unier
guter Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Anton Kraft
kurz vor feinem 65. Geburtstage.
In tiefem Schmerz: Frau Johanne Kraft geb . Fang¬

mann nebst Kindern und allen Angehörigen
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 4 . Aprü-

. um 12 .15 Uhr von der Auferstehungsktrche aus
statt, vorher Andacht. Etwaige Kranzspenden zur
Auserstehungskircheerbeten.

Ruhe sanftl
Mit der Familie trauert das DeutscheRote Krem,
Bereitschaft Oldenburg -Stadt , um seinen Kameram»

Oldenburg i . O. , 31 . März 1242

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief So¬
nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, um
guter , treusorgender Vater , Schwiegervater u
Großvater

Schneidermeister

Christian Günther
im 79 . Lebensjahre . Sein Leben war nur Arbm,
sowie Sorge um die Seinen . In tiefer ^ ,

Frau Toni Günther geb . Fink / Frih Gimw
und Frau Frieda geb . Etlers / Unterostz. A
Günther / Stabsfeldw . Frttz Webels und M
Elly geb . Günther / Hans Günther und M
Herta geb . Köhler ,,

Die Andacht findet am Sonnabend , dem 4-
13 Uhr, in der Auserstehungskirche stF".'.j,hos.
schließend Beisetzung auf dem Gertruden -Auv^
Etwaige Kranzspenden zur AuferstehungsrirU ,
beten. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuwv

Mit der Familie betrauern auch wir einen vo

bildlichen Berufskameraden . ,
Herrenschneider-Innung Olden»

Der Obermeister.
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